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               Geretsried, 17. Mai 2025    

 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Freunde, 
 
heute feiern Sie das 75-jährige Bestehen der Landsmannschaft der Deutschen aus Ungarn 
in Bayern. Sehr gerne wäre ich zu diesem Anlass bei Ihnen gewesen, aber die Terminlage 
hat es mir leider unmöglich gemacht. Umso wichtiger ist es mir, dass ich mich mit ein paar 
persönlichen Worten an Sie wenden darf. Denn die Deutschen aus Ungarn sind für mich 
eine besondere Gemeinschaft, und Ihre alte Heimat, Pusztavám, war das erste Ziel auf 
meiner ersten längeren Auslandreise als Beauftragte. Ihre Heimat kennenzulernen, war ein 
einzigartiges Erlebnis für mich und wird mir dauerhaft in Erinnerung bleiben. Und es wird 
ganz sicher nicht die letzte Reise zu den Deutschen in Ungarn gewesen sein.  
 
Wenn man sich mit der Geschichte der Vertreibung der Deutschen nach dem Zweiten Welt-
krieg befasst, so zeigt sich schnell, dass die Deutschen aus Ungarn ein Sonderfall sind. So 
wurde – anders als in den deutschen Ostgebieten, in Polen und der Tschechoslowakei, für 
die ja die gleichen Vorgaben zur vermeintlich „ordnungsgemäßen Überführung“ der Deut-
schen aus ihrer Heimat galten –, nur ein Teil der Deutschen vertrieben. Denn das Verhältnis 
der Ungarn zu ihren Deutschen war anders, viel weniger von Ressentiments getragen. Zwar 
gab es auch hier, vor allem seitens der Kommunisten und einiger neidischer Nachbarn, die 
sich deutschen Besitz unter den Nagel reißen wollten, schlimme Szenen. Aber letztlich kam 
es Gott sei Dank nicht zu den Exzessen, die für die Vertreibung aus den deutschen Ostge-
bieten, Polen, dem Sudetenland, der Slowakei und Jugoslawien typisch waren.  
 
Während also ein Teil der Deutschen aus Ungarn vertrieben wurde und vor allem in Bayern, 
Baden-Württemberg und Österreich eine neue Heimat fand, blieben viele Landsleute weiter 
in ihrer angestammten Heimat. Und obwohl ihr Leben unter kommunistischer Herrschaft 
alles andere als leicht war, haben es nicht wenige von ihnen zu bescheidenem Wohlstand 
gebracht. Denn für die allermeisten Ungarn waren sie Mitbürger und eben nicht, wie es die 
heimatverbliebenen Deutschen in allen anderen Staaten des damaligen Ostblocks erleben 
mussten, der „Feind im Inneren“. Und auch heute, 35 Jahre nach der Wende, gibt es kein 
anderes Land in der Region, das seine Deutschen so wertschätzt wie Ungarn.  
 
Zu diesem guten Verhältnis zur alten Heimat und den dort lebenden Menschen haben auch 
Sie, die Landsmannschaft der Deutschen aus Ungarn, entscheidend beigetragen. Seit vie-
len Jahrzehnten engagieren Sie sich für Begegnungen in der alten Heimat und für die Be-
wahrung und Pflege Ihres kulturellen Erbes. Man kann gar nicht hoch genug einschätzen, 
was Sie in all den Jahren und Jahrzehnten geleistet und erreicht haben. Dafür möchte ich 
Ihnen – auch im Namen des Freistaats Bayern und der bayerischen Staatsregierung – 
heute ausdrücklich danken. Machen Sie weiter so – auch die nächsten 75 Jahre. 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
 
 
 
 
Ihre  
Dr. Petra Loibl, MdL 


